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(S)  Zwischenstecker  mit  Zusatzfunktion. 

@  Zwischenstecker  mit  eingebauten  Bauteilen 
eines  Netzgerätes  für  den  Anschluß  an  eine 
übliche  Netz-Steckdose  mit  durchgehenden 
Stecker-Anschlußstiften  und  einem  Netzgerä- 
tanschluß. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Zwischen- 
stecker  gemäß  dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1  . 

Solche  bekannte  Zwischenstecker  weisen  meist 
lediglich  einen  Anschluß  für  einen  vom  Ausgang  des 
Netzgerätes  versorgten  Ausgang  auf,  an  den  Klein- 
verbraucher,  wie  elektrische  Zahnbürsten,  Rasierap- 
parate,  Tischstaubsauger,  Radios,  CD-Player,  Walk- 
mans,  Komfort-  oder  Schnurlostelefone  u.dgl.  an- 
schließbar  ist. 

In  vielen  Bereichen  des  täglichen  Lebens  werden 
elektrische  Kleinverbraucher  eingesetzt,  die  sehr  oft 
mit  Akkumulatoren  für  den  mobilen  Betrieb  ausgerü- 
stet  sind.  Um  die  den  Akkumulator  für  die  unmittelba- 
re  Verwendung  im  geladenen  Zustand  zu  halten,  wird 
ein  solches  Gerät  sehr  oft  im  Ruhezustand  vom  Netz 
mittels  eines  Netzgerätes,  z.B.  eines  in  einem  Zwi- 
schenstecker  eingebauten  Netzgerätes,  gepuffert. 

Die  Steckdose,  in  die  der  Zwischenstecker  samt 
eingebauten  Netzgerät  eingesteckt  ist,  ist  dabei  dau- 
erbelegt  und  für  andere  Verbraucher  verloren.  Im  Ba- 
dezimmerbereich  ist  dies  oft  recht  unangenehm,  da 
wegen  der  Vorschrift,  daß  Steckdosen  wenigstens 
1  m  von  der  nächsten  Wasserentnahmestelle  entfernt 
angeordnet  sein  müssen,  meist  nur  eine  Steckdose 
vorhanden  ist.  Dazu  kommt,  daß  gerade  im  Naßbe- 
reich  jedes  herumliegende  Kabel  als  störend  empfun- 
den  wird. 

Ziel  der  Erfindung  ist  es,  diese  Nachteile  zu  ver- 
meiden. 

Erfindungsgemäß  wird  dies  durch  die  kennzeich- 
nenden  Merkmale  des  Anspruches  1  erreicht. 

Durch  die  vorgeschlagenen  Maßnahmen  ist  si- 
chergestellt,  daß  auch  bei  einer  Belegung  einer 
Steckdose  durch  den  erfindungsgemäßen  Zwischen- 
stecker  ein  weiterer  Verbraucher  problemlos  ange- 
steckt  werden  kann,  da  eben  die  im  Gehäuse  gehal- 
tenen  Stecker-Anschlußstifte  mit  den  Kontakthülsen 
direkt  verbunden  sind  und  in  diese  ein  üblicher  Netz- 
stecker  eingesteckt  werden  kann. 

Durch  die  Merkmale  des  Anspruches  2  ergibt  sich 
die  Möglichkeit,  daß  auch  Schutzkontakt-Netz- 
stecker  an  den  erfindungsgemäßen  Zwischen- 
steckers  angeschlossen  werden  können. 

Dabei  kann  in  dem  Zwischenstecker  ein  vollstän- 
diges  Netzgerät  eingebaut  sein  oder  auch  nur  ein  Teil 
eines  solchen  Netzgerätes.  In  letzterem  Fall  können 
die  weiteren  Bauteile  des  Netzgerätes  in  einem  an 
den  Zwischenstecker  angeschlossenen  Verbraucher 
angeordnet  sein. 

Durch  die  Merkmale  des  Anspruches  3  ergibt  sich 
eine  in  konstruktiver  Hinsicht  sehr  einfache  Lösung, 
wobei  die  Übertragung  der  Energie  auf  den  Verbrau- 
cher  auf  induktivem  Wege  erfolgt.  Dabei  kann  die 
Steuerung  des  Netzgerätes  im  Verbraucher  unterge- 
bracht  werden,  wobei  dann  in  dem  Zwischenstecker 
lediglich  die  Ladespule  vorgesehen  zu  werden 
braucht. 

Durch  die  Merkmale  des  Anspruches  4  können 

mit  üblichen  Kleinspannungssteckern  versehene  Ver- 
braucher  an  den  Zwischenstecker,  neben  einem  mit 
einem  üblichen  Netzstecker  versehenen  Verbrau- 
cher,  angeschlossen  werden 

5  Die  Erfindung  wird  nun  anhand  der  Zeichnung 
nähererläutert.  Dabei  zeigen  die  Fig.  1  bis  3eine  Aus- 
führungsform  eines  erfindungsgemäßen  Zwischen- 
steckers  im  Auf-,  Grund-  und  Seitenriß,  teilweise  im 
Schnitt. 

10  Der  Zwischenstecker  nach  den  Fig.  1  bis  3  weist 
ein  Gehäuse  4  auf,  das  einen  steckerartigen  Ansatz 
11  aufweist,  in  dem  die  Stecker-Anschlußstifte  1  ge- 
halten  sind.  Weiters  sind  an  der  Außenseite  dieses 
Ansatzes  11  Schutzkontakte  12  angeordnet. 

15  An  der  dem  steckerartigen  Ansatz  1  1  gegenüber- 
liegenden  Stirnseite  des  Gehäuses  4  ist  eine  Vertie- 
fung  9  vorgesehen,  die  zur  Aufnahme  eines  üblichen 
Netzsteckers  dient.  Dabei  sind  die  Stecker- 
Anschlußstifte  1  mit  Kontakthülsen  2  direkt  verbun- 

20  den,  wobei  die  Kontakthülsen  2  im  Inneren  des  Ge- 
häuses  4  gehalten  sind.  Weiters  sind  die  Schutzkon- 
takte  12  mit  Schutzkontaktfedern  5  verbunden,  die  an 
der  Innenwand  der  Vertief  ung  9  abgestützt  sind  und 
in  die  Vertiefung  9  hineinragen. 

25  Der  Boden  1  3  der  Vertiefung  9  weist  zwei  mit  den 
Kontakthülsen  2  fluchtende  Bohrungen  14  auf,  die 
zur  Aufnahme  der  Stecker-Anschlußstifte  eines  übli- 
chen  Netzsteckers  vorgesehen  sind. 

An  der  Innenseite  der  Rückwand  10  des  Gehäu- 
30  ses  4,  aus  welcher  der  steckerartige  Ansatz  11  vor- 

ragt,  ist  eine  Leiterplatte  3  gehalten,  die  ein  Netzgerät 
-  vereinfachend  als  Block  1  9  dargestellt  -  trägt.  Dabei 
ist  an  einer  Seitenwand  15  des  Gehäuses  4  eine  Ver- 
tiefung  16  eingearbeitet,  in  die  mit  einem  Ausgang  ei- 

35  nes  Netzgerätes  verbundene  Stecker-Anschlußstifte 
8  hineinragen.  Das  auf  der  Leiterplatte  3  aufgebaute 
Netzgerät  ist  eingangsseitig  mit  den  Stecker- 
Anschlußstiften  1  elektrisch  verbunden. 

Weiters  ist  an  einerweiteren  Seitenwand  17  eine 
40  sich  nach  außen  erstreckende  topfförmige  Ausfor- 

mung  18  angeordnet,  in  deren  Inneremeine  Ladespu- 
le  6  samt  Fe-Kern  angeordnet  ist. 

Bei  dieser  Ladespule  handelt  es  sich  im  wesent- 
lichen  um  die  Primärwicklung  des  Netztransforma- 

45  tors  eines  Netzgerätes,  die  über  eine  übliche  Netzge- 
räte-Eingangsschaltung  mit  den  Stecker- 
Anschlußstiften  elektrisch  verbunden  ist.  Mit  dieser 
Anordnung  kann  auf  induktivem  Wege  der  Kleinver- 
braucher  mit  Energie  versorgt  werden. 

so  Auf  diese  Ladespule  6  kann  ein  Kleinverbrau- 
cher,  z.B.  eine  elektrische  Zahnbürste,  aufgesteckt 
werden.  Hiezu  weist  der  Kleinverbraucher  als  Sekun- 
därwicklung  des  Netztrafos  eine  Ringspule  auf,  an 
welche  die  eigentliche  Gleichrichter-  und  Akkulade- 

55  Schaltung  angeschlossen  ist. 
Erfindungsgemäß  kann  der  Zwischenstecker 

entweder  nur  Stecker-Anschlußstifte  8  oder  nur  eine 
topfförmige  Ausformung  oder  eine  beliebige  Kombi- 
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nation  dieser  Möglichkeiten  in  einer  beliebigen  Anzahl 
aufweisen. 

Das  Gehäuse  4  ist  mit  einem  die  Vertiefung  9  ab- 
deckenden  Deckel  7  versehen,  der  gelenkig  mit  dem 
Gehäuse  4  verbunden  ist,  wobei  der  Deckel  7  mit  ei- 
ner  Feder  gegen  seine  geschlossene  Stellung  vorge- 
spannt  ist. 

Mit  dem  dargestellten  Zwischenstecker,  in  dem 
zumindest  Teile  eines  Netzgerätes  angeordnet  sind, 
ist  es  möglich,  mit  einer  in  einer  Wand  installierten 
Steckdose  einerseits  über  die  Stecker- 
Anschlußstifte  8  und/oder  die  Ladespule  6  einen 
Kleinverbraucher  mit  Energie  zu  versorgen  und 
gleichzeitig  über  einen  in  die  Kontakthülsen  2  einge- 
steckten  üblichen  Netzstecker  einen  leistungsstärke- 
ren  Verbraucher  zu  versorgen. 

hineinragen,  die  mit  dem  Ausgang  Netzgerät  ver- 
bunden  sind. 
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Patentansprüche 
20 

1.  Zwischenstecker  für  den  Anschluß  an  eine  übli- 
che  Netz-Steckdose,  in  welchen  zumindest  Teile 
eines  Netzgerätes  eingebaut  sind,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Stecker-Anschlußstifte 
(I)  mit  diesen  entsprechenden,  im  Gehäuse  (4)  25 
gehaltenen  Kontakthülsen  (2)  direkt  verbunden 
sind,  die  für  das  Einstecken  eines  Netzsteckers 
vorgesehen  sind  und  das  Gehäuse  (4)  mit  einer 
Vertiefung  (9)  versehen  ist,  deren  Boden  (13)  mit 
den  Kontakthülsen  (2)  fluchtenden  Bohrungen  30 
(14)  versehen  ist,  und  an  der  Außenseite  des  mit 
den  Stecker-Anschlußstiften  versehenen  Ge- 
häuses  mindestens  ein  mit  dem  Netzgerät  bzw. 
mit  den  Teilen  des  Netzgerätes  in  Verbindung 
stehender  Anschluß  angeordnet  ist,  35 

2.  Zwischenstecker  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Gehäuse  (4)  an  der  den 
Stecker-Anschlußstiften  (1)  abgekehrten  Stirn- 
seite  eine  Vertiefung  (9)  aufweist,  die  zur  Füh-  40 
rung  eines  Netzsteckers  dient,  wobei  auch  im 
Bereich  eines  steckerartigen,  die  Stecker- 
Anschlußstifte  (1)  haltenden  hohlen  Ansatzes 
(II)  des  Gehäuses  (4)  angeordnete  Schutzkon- 
takte  (12)  mit  im  Bereich  der  Vertiefung  (9)  ange-  45 
ordneten  Schutzkontaktfedern  (5)  verbunden 
sind. 

3.  Zwischenstecker  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  in  einer  hohlen  topf-  so 
förmigen  Ausformung  (1  8)  des  Gehäuses  (4)  eine 
Ladespule  (6)  mit  einem  magnetisierbaren  Kern 
angeordnet  ist. 

4.  Zwischenstecker  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  55 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  einer  Sei- 
tenwand  des  Gehäuses  (4)  eine  Vertiefung  (16) 
angeordnet  ist,  in  die  Stecker-Anschlußstifte  (8) 
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